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Du führst mich hinaus 

ins Weite

Versöhnungsfeier 

Versöhnungsfeier  08.12.2004 19:30 Uhr   

Thema:
Du führst mich hinaus ins Weite, 

du machst meine Finsternis hell.

Tisch unter dem Altar hinstellen, mit, wenn möglich, zwei Schalen mit Kohlen für den Weihrauch.

Dahinter die große Laterne aufstellen.

Einzug: Instrumental (Orgel)

Eröffnung und Kreuzzeichen (Priester)

Wir feiern heute, am Hochfest Mariens, diese gemeinschaftliche Versöhnungsfeier, zu der wir Sie ganz herzlich begrüßen. 

Als Christengemeinde sind wir hier, weil wir uns von Gott versöhnen lassen wollen. Wir übernehmen Verantwortung für unser Denken, Reden und Tun. Darum bekennen wir uns zu unserer Schuld vor Gott, uns selbst, den Mitmenschen, der Welt und der Schöpfung. 

Machen wir unser Herz weit auf, damit wir den aufnehmen, der uns sucht und führt, der mit seinem Licht unsere Finsternis hell macht.

Lied: Kündet allen in der Not  GL: 106  1-5

Gebet (Priester): 

Barmherziger Gott,

wir sind hier, weil wir auf dein Erbarmen hoffen.

Wir vertrauen auf deine Hilfe, uns anzuschauen,

unsere Stärken, aber auch das Dunkle, die Schuld und Sünde,

denn es ist Dein Wille, uns groß zu machen.

Dein Weg führt uns in die Weite,

in die Weite der Liebe in Deinem Reich,

in die Weite gelingender Beziehungen,

in die Weite des Vertrauens.

Erfülle uns mit Heiligem Geist,

der uns hilft, uns selbst zu erkennen,

der Licht ist im Dunkel der Verdrängungen und Irrungen,

der uns hilft, Gutes und Böses zu unterscheiden, 

der auch hilft, uns selbst anzunehmen, 

wenn große und schwere Schuld uns anklagt.

Treuer Gott, wir beten ebenso für jene Menschen,

an den wir schuldig geworden sind.

Gib ihnen die Kraft zur Versöhnung

und heile die offenen Wunden.

Das bitten wir durch Christus Jesus,

der uns durch seinen Tod am Kreuz und die Auferstehung versöhnt hat,

und der liebt, jetzt und in Ewigkeit. Amen.

Einführung:

Wir dürfen sie einladen, sich zu setzen.

Drei Bibeltexte wollen uns helfen, unser Leben zu betrachten und zu überdenken.

Aus dem Alten Testament, die Berufung des Abraham und seine Wanderung nach Kanaan.

Aus dem Neuen Testament, wie Josef im Traum ein Engel erscheint, der ihn dazu bewegt, bei Maria zu bleiben und ein Ausschnitt aus dem Prolog des Johannes am Anfang seines Evangeliums. 

Singen wir jetzt gemeinsam wechselseitig, d.h. die rechte Bankreihe mit der Kantorin und die linke Bankreihe mit dem Priester ( 2. Kantor), den Psalm 18 bis einschließlich Vers 5 .

Instrumental Klarinette
Schriftstelle: Gen 12,1-4

Abrahams Berufung und Wanderung nach Kanaan
Lesung aus dem Buch Genesis:

Der Herr sprach zu Abraham: Zieh weg aus deinem Land, von deiner Verwandtschaft und aus deinem Vaterhaus in das Land, das ich dir zeigen werde.

Ich werde dich zu einem großen Volk machen, dich segnen und deinen Namen groß machen. Ein Segen sollst du sein.

Ich will segnen, die dich segnen; wer dich verwünscht, den will ich verfluchen. Durch dich sollen alle Geschlechter der Erde Segen erlangen. 

Da zog Abraham weg, wie der Herr ihm gesagt hatte, und mit ihm ging auch Lot. Abraham war fünfundsiebzig Jahre alt, als er aus Haran fortzog.

Gedanken:
Abraham hört den Ruf Gottes. Er wagt es, auf seine innere Stimme zu hören und lässt sich auch von Ungewissem und vielleicht aufkommenden Zweifeln nicht beirren. Gott ruft ihn weg aus dem Land seiner Väter in das Land der Versöhnung, der Gerechtigkeit und Freiheit, aus dem fruchtbaren Land in die Wüste, um seinen Namen groß zu machen.

Fragen:  

Der Ruf Gottes erklingt auch heute noch in diese Welt:

· Schaffe ich die Voraussetzungen dafür, dass mich dieser Ruf erreichen kann? Will ich Gott hören? Bin ich dazu bereit?

· Plane ich ganz bewusst Zeiten der Stille und Ruhe des Hinhörens ein?

Oder decke ich alles mit Betriebsamkeit, Hektik, Fernsehen oder anderen Ausflüchten zu?

· Kann ich meine Probleme und Schwierigkeiten als Aufgabe, als Ruf Gottes sehen und annehmen?

· Können andere neben mir groß werden, an Selbstvertrauen, 

Selbstsicherheit?

· Bin ich bereit mich von Gott groß machen, mich lieben zu lassen?

Gedanken:
Neubeginnen, Aufbrechen, Loslassen ist für Abraham keine Frage des Alters oder des falschen Zeitpunktes. Als Abraham seinen Auftrag erkennt, wagt er sich voll Zuversicht auf diesen Weg. Sein Blick ist nach vorne gerichtet und er geht mit der Gewissheit, dass Gott es ist, der ihn leiten wird.

Fragen:
· Nehme ich meine Verantwortung als Mitglied der Kirche wahr? Versuche ich glaubwürdig zu leben? 

· Unterstütze ich andere bei Ihren Neuanfängen, wenn Sie nach neuen Möglichkeiten suchen, 

wenn Kinder eigene Wege gehen wollen oder mein Partner/meine Partnerin neue Herausforderungen wagt? 

Gedanken:
Ich will dich segnen und du sollst ein Segen sein! 

Abraham bekommt den Auftrag mit auf den Weg, den Menschen vor allem zum Segen zu sein. An erster Stelle steht nicht Herrscher oder Stammesführer zu sein, sondern allen  Menschen soll der Segen Gottes zuteil werden. Niemand soll  ausgeschlossen, fernab dieser Gnade leben.

Fragen:
· Bitte ich noch um den Segen Gottes, 

für meine Arbeit, 

das Gelingen eines Werkes, 

um den Segen für die Menschen um mich, 

auch diejenigen, mit dehnen ich mich nicht verstehe?

Stille  

Instrumental - Klarinette

Schriftstelle: Mt 1,18-21

Aus dem Matthäusevangelium: 

Mit der Geburt Jesu Christi war es so: Maria, seine Mutter, war mit Josef verlobt; noch bevor sie zusammengekommen waren, zeigte sich, dass sie ein Kind erwartete - durch das Wirken des Heiligen Geistes.

Josef, ihr Mann, der gerecht war und sie nicht bloßstellen wollte, beschloss, sich in aller Stille von ihr zu trennen.

Während er noch darüber nachdachte, erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sagte: Josef, Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria als deine Frau zu dir zu nehmen; denn das Kind, das sie erwartet, ist vom Heiligen Geist.

Sie wird einen Sohn gebären; ihm sollst du den Namen Jesus geben; denn er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen. 

Gedanken:
Am Anfang steht ein Traum. Was gäbe es alles nicht, wenn die Menschen keine Träume hätten. Für Josef war es das Wagnis einer Familie, mit allem, was dazugehört. 

Sein Traum hat ihn ermutigt, Neues, Herausforderndes anzunehmen, der Menschlichkeit und liebenden Gerechtigkeit den Vorzug vor Gesetzen und Verordnung zu geben.


Fragen:
· Was erträume ich mir von meinem Leben? 

· Habe ich noch einen Traum für meine Familie? Glaube ich an sie?

· Sehe ich alles schwarz, oder habe ich noch einen Traum mit der Kirche, mit der Welt?

Gedanken:
Die Worte „fürchte dich nicht“ kommen in der Bibel 366 mal vor. Jeder Tag des Jahres steht unter dieser Überschrift Gottes: „Fürchte dich nicht“!

Bedrohungen, Unterdrückung, Angst und Unsicherheit sind im Leben immer wieder gegenwärtig. 

In all diesen Situationen sagt uns Gott zu: „Ich bin da, ich mache deine Finsternis hell.“

Fragen:
· Bin ich von Ängsten gefangen, in meiner Lebenslust und Lebensfreude behindert?

· Mache ich anderen Angst, durch mein Verhalten, meine Wut, durch meine Gewalt in Worten oder Taten? 

· Mache ich durch mein Reden und Handeln anderen Mut?

Gedanken:
Der Hl. Geist bewirkt auch heute noch Neues und Außergewöhnliches. Wunder geschehen, weil die Menschen an Wunder glauben. Der lebendig-machende, lebensspendende Geist Gottes wirkt, wo er will, vielleicht auch gerade dort, wo wir es am wenigsten erwarten.

Fragen:
· Glaube ich an das Wirken des Hl. Geistes in allen Bereichen des Lebens, besonders auch da, wo Probleme und Schwierigkeiten sich auftun?

· Kann ich den Geist Gottes in den Verletzungen, Krankheiten, Enttäuschungen erspüren und lasse ich das Heilende geschehen?

· Bitte ich um den Hl. Geist?

Stille 

Instrumental –Klarinette

Schriftstelle: Joh 1, 4-9

4 In ihm war das Leben / und das Leben war das Licht der Menschen. 

5 Und das Licht leuchtet in der Finsternis / und die Finsternis hat es nicht erfasst. 

6 Es trat ein Mensch auf, der von Gott gesandt war; sein Name war Johannes.

7 Er kam als Zeuge, um Zeugnis abzulegen für das Licht, damit alle durch ihn zum Glauben kommen.

8 Er war nicht selbst das Licht, er sollte nur Zeugnis ablegen für das Licht. 

9 Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, / kam in die Welt. 

Gedanken:

Das Licht leuchtet in diese Welt, --  erleuchtet die Menschen, -- bringt die Menschen zum leuchten.

Johannes ist nicht selber das Licht, aber das Licht leuchtet durch ihn. 

Fragen:

· Ist Jesus für mich ein Licht? 

· Folge ich ihm im täglichen Leben?

· Sage ich uneingeschränkt Ja zum Leben? ---

Auch zu meinem Leben?

· Bin ich bereit, das Licht weiter zu tragen, ein Lichtträger zu sein?


    Wie begegne ich anderen: hinhörend, stützend, helfend, 

    aufbauend, mit Güte, Nachsicht und Aufmerksamkeit? 

· Bin ich bereit, ehrlich, offen und mit Liebe um die Wahrheit zu ringen?

Stille 

Singen wir nun vom Psalm 18 die Verse 6-10 (12) 

Vorsatz: (Priester)

Wir spüren, dass wir durch unser Denken, Reden und Tun bzw. Unterlassungen vieles verdunkelt haben. Aber Einsicht allein und ein Stehenbleiben in der Schuld führt nicht weiter. 

Überdenken wir in Stille:

· Was will ich ganz konkret ändern?

· Was nehme ich mir für die nächste Zeit vor?

· Wie komme ich Gott und dem Nächsten näher?

In die Stille hinein erklingt die große Glocke. Sie will uns immer wieder neu an den gefassten Vorsatz erinnern.

- Stille (Glocke läuten: ca. 1 min) -

Machen wir uns symbolisch auf, diesen neuen Weg zu gehen, dem Licht entgegen.

Wenn wir Weihrauch auf die glühenden Kohlen legen, soll das Zeichen dafür sein, dass Gott alles Harte, Verkrustete, die Schuld und uns verwandeln kann.

Die Glut der Kohlen verwandelt die Weihrauchkörner in Wohlgeruch.

Die Liebe Gottes verwandelt die Schuld und Sünde in Heil und Segen.

(Wenn alle Anwesenden Weihrauchkörner in die Schalen legen, dann Instrumental (Klarinette) in dieser Zeit spielen. 

Wenn die Körner stellvertretend eingelegt werden – Stille.)

Schuldbekenntnis:

Wir beten gemeinsam das Schuldbekenntnis:

Ich bekenne, Gott, dem Allmächtigen .........

Vergebunsgebet

Gott, wir haben unsere Schuld vor dich hingelegt. Wir bitten dich, erneuere unsere Liebe, mache sie stark, beständig und tragend.

Hilf uns selbst daran zu glauben, dass wir auch in großer Schuld nicht aus deiner Liebe herausfallen.

Lass aus der Schuld Neues werden, verwandle die Kälte in Wärme, das Dunkel in Licht, die Niedergeschlagenheit in Freude und Glück.

Gott, du vermagst es, dass wir eine Neuschöpfung werden. Du, Heiland der Welt. Du, Retter der Menschen. Amen.

Gott, der barmherzige Vater hat durch den Tod und die Auferstehung seines Sohnes die Welt mit sich versöhnt und den Hl. Geist gesandt zur Vergebung der Sünden. Durch den Dienst der Kirche schenke er Euch Verzeihung und Frieden. Amen.

Friedensgruß:

Vater unser:  

Segen: 

Der gütige und heilende Gott behüte uns.

Er gebe uns Liebe, wo Hass ist,

Kraft, wo Schwachheit lähmt,

Toleranz, wo Ungeduld herrscht,

Offenheit, wo alles festgefahren scheint.

Sein Licht der Vergebung lasse Neues wachsen und sprießen.

Sein Segen sei mit uns allen Tag für Tag.

Das gewähre Gott, der Vater, der Sohn und der Hl. Geist.

Ansagen:
- Dank



- Agape

Lied: 

Herr, segne uns, Herr, behüte uns,..   David 104

Auszug Instrumental: Orgel
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Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Dornbirn Rohrbach

Pf. Erich Baldauf, Hugo Fitz

www.folge-deinem-herzen.at











[image: image4.png]


Liturgiebörse der Diözese Feldkirch

PAGE  
8
Liturgiebörse der Diözese Feldkirch


